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Bebauungsplan UOst-vJest-Tangente , Abschnitt 
1"lohlstraße - Gmelinstraße"; 

Der vorliegende Bebauungspla...Yl erfaßt eine Teilstrecke der Ost-

West-Tangente, die nach dem Generalverkehrsplan den Durchgangs-

verkehr von der B 297 aus Richtung N"ürtingen über die Österberg-

randstraße sowie aus Richtung Lustnau über die Wilhelmstraße 

aufnehmen und ihn - das Universitätsgebiet und Altstadtgebiet 

tangierend - nördlich des SchloßbergtLULnels in die B 28 führen 

soll. Gleichzeitig soll die Tangente als Teil des innerstädtischen 

Ringes den örtlichen Verkehr aus den Nord- und Ostgebieten in 

die Stadt führenc 

Die arbei tU~1.g des Planes erfolgte auf Grund eines generellen 

Zusti~llungsbe8chlusses des Gemeinderates im Jahr 1966, wobei die 

Baudirelction beauftragt ilrurde, die Zielvorstell1.mgen des General-

·verkehrsplanes abschnittsweise in rechtsverbindlichel1 Bauleit-

plänen, doh. Bebauungsplänen zu konkre-tisieren. 

Der Bebauungsplan vleist im einzelnen folgende FestsetzlLngen aus! 

a) Verkehrsnlanung.l. In einem umfangreichen Verkehrsknoten ~Jerden 

Österbergrandstraße und vIiIhelmstraße zusammengefüllrt und in 

die Mohlstraße übergeleitet. Von hier aus führt die geplante 

Straße als Tangente mit 2 Richtungsfahrbaltnen - das Gelände 

des ,chemischen Instituts östlich u..mfsllrenCi - im Zuge der Nohl-

straße in vlestlicher Richtung. 

Nach einem beidseitigen Anschluß der Nauklerstraße (für Rechte-

abbieger ) und nur noch einsei tigem, T-förmigen A.nschluß der 

Haußerstraße (für alle Flli~rbeziehungen) führt die projekti c 

Straße in ·Nei teD Bogen in die Trasse der Brur.l.f1straße über. 
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Danach verläuft die geplante T3..L"'1.gente - r-1elanchthonstraße 

und Keplerstraße einseitig s01f/ie die Sigl"vartstraße beidseitig 

8l1binc ... end - z"VtTischen dem Gelände des Stadtfriedhofes und dem 

Hörsaalgebäude in südwestlicher Richtung, bis zum _Anschluß 

der Gmelinstraße. 

Durch e~nen ebenfalls 4-spurigen Ausbau der Gmelinstraße soll 

hier ein vlesentlicher Teil des Verkehrs aus den Nordgebieten 

der Stadt aufgefangen LUld in "die Ost-West-Tangente des inneren 

Verkehrsringes eingeleitet werden. 

Die WeiterfUllrung der Tangente" über das Gelände der Pathologie 

und der HNO~Klinik zum Botanischen Garten ist im vorliegenden 

Bebauungsplan nur noch informatorisch aufgenommen. Verbindliche 

Festsetz1h~gen über deren Ausbildung bleiben einem künftigen, 

gesonderten Bebauungsplan-Verfahren vorbehalten. 

Der geplante Ausbau der Ost-vlest-Tangente weist in dem Bereich 

z'Vlischen 1'1ohlst"raße und Gmelinstraße durchgehend 2 Richtungs-

fahrbab-nen aus, die durch einen Mittelstreifen Ullterschiedlihher 

Breite getre~nt sind. Dab sollen beide Fahrbahnen bis zum 

Anschluß Sigwartstraße, wo der Verkehrvon der Walillläuser-Auff~rt 

aufGenommen werden muß, mit 2 Fahrspuren ULnd von hier aus, stadt-

ein\värts , mit 3 Fahrspuren ausgebildet werden. Hinzu kOIlJlTI.en im 

Bereich einführende Straßen - je nach Bedeutung der Fahrbeziehung 

zusätzliche FWlrspuren für Links- und Rechtsabbieger. 

Für den Fußgängerverkehr sind beiderseits der geplanten Tangente 

Gehlvege in einer Breite von 2,25 m bZW6 3,00 m vorgesehen, die 

teils entlang der Fahrbahn fül~ren, teils durch Grünstreifen oder 

Griin2~lagen LUld dazwischenliegende Parkbuchten ~on der straße ab-
gesetzt sind .. 

Im Bereich "\vichtiger straßenanschlüsse l"vercten die Geh1Alege durch 
ampelgesteuerte D~erg~~ge mit Fußgängerinseln verbunden. Außer 

diesenniveaugleichen u~ergängen ist im Bereich der Einmündung 

Haußerstraße-im Zuge des Hackersteigles-eineFußgänger-Unter-

fiUlrunp vorgesehen. 
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b) ~ngren~ende. Baußebiete: Der Ausbau der Ost-West-Tlli~gente er-
fordert tc'otz 1:1eitgehender Ausnutzung vorhEh"'1dener Straßen-

flächen auch die Inanspruclmalme von privatem Gelände. 

Darüber hinaus ist der Abbruch mehrerer Gebäude bzw. Ge-

bäudeteile (insgesamt 10) unumgängliclla 

Im Bebauungsplan "\AJurden dab.er die von der Verkehrsp18.Jllmg 

betroffenen Gebiete in den Planbereich mit einbezogen und 

die planungsrechtlichen'Festsetzungen bezüglich Art und Maß 

der baulichen NutzULng auf die Verkehrsplanung sowie auf 

kongretisierte Bauabsichten einzelner Grundstückseigentümer 
abgestimmt ., 

Hierbei war die Baudirektion bemüht - unter Berücksichtigung 
der künftigen städtebaulichen Situation - die Geländeverluste 

für den straßenausbau durch eine höhere bauliche Nutzung 

der übrigen Flächen soweit wie möglich zu kompensieren. 

Das Universitätsbauamt ~~de gemäß § 2 (5) BBauG als Träger 

öffentlicher Bela.nge in die vorliegende Ver.kehrsplanung mit ein-

geschaltet und erklärte am 11,,11.1969 seine grundsätzliche Zu-
sti:mmung. 

Eur den im Bebauungsplan ausgewiesenen Straßenausbau einschliesslich 

der notwendigen Stützmauern, wurde überschlägig ein Kostenaufwand 

von 1'1i11.. DI'l erl1i ttel t .. 

-
Stadtoberbaurat 


